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auf das unfehlbare göttliche Vorauswiſſen und die 2 acht der Gnade leicht
die Spitze abbrechen können. Auch liegt zwiſchen der Behauptung der
Skotiſten, „daß Gott auch ohne die Sünden Adams Menſch geworden
bare, eil die Seele Chriſti Allen anderen, insbeſondere der
Sünde Adams zur Gnade und Glorie vorausbeſtimmt werden mußte“
und ihrer Anſicht „daß Chriſtus irgendwie hätte ſündigen fönnen“

20), noch kern Widerſpruch, venn nay Uuuu zwiſchen der Thatſache
(des Freiſeins) und der abſoluten Nothwendigkeit derſelben unterſcheidet
Gleichfalls iſt die Schwierigkeit daß, falls die menſchlichen Handlungen
der göttlichen Perſon nicht bloß denominative, ſondern auch Elicitive
zukommen Thätigkeit nach Außen (Operatio 20 extra) vorliege

der CTrinttät ausgehen muß, nicht mi der uſchens⸗
werthen Klarheit und Akribie gelöſt. Auf 174 iſt das Citat aus
Paludanus „Actio béccati SSE Actio Dei“ unrichtig gegeben
[Ue Handlung der Gottheit“, anſta zu Gottes)

Wenn hiemit einige Puncte bezeichnet haben, welche uns hei
der Durchleſung der vorliegenden Arbeit aufgefallen in E eitete uns
hiebei das Intereſſe der Wiſſenſchaft und wohlmeinende Auf
richtigkeit gegen den Verfaſſer Mit faſt allen anderen Einzelnheiten des

mi der AnBuches mi. dem Eke IM Großen und Ganzen
ordnung und Behandlung des Stoffes nit der Form der Darſtellung
können Dtu U ganz einverſtanden erklären und empfehlen die Schrift
allen Freunden der theologiſchen Wiſſenſchaft rU und Ausſtattung in
ſehr gefällig un ſorgfältig

13 rof — Martin Fuchs
der Philoſophie von Ernſt Commer, Doctor betder

Prof der Philoſophie .. Abth VI 180 Preis
2.80 1.68 S 258 Preisund II hei

M 3.60 — —21  H Münſter. 1883
Die heiden vorgenannten Abtheilungen hilden den Anfang etnes

Lehrbuchs der Philoſophie. Der Verfaſſer Pill Iu folgenden ſech
Büchern das Syſtem der Philoſophie behandeln Allgem
Metaphyſik Naturphiloſophie Pſychologie, philoſophiſche Theologie

ogi Ethik Die bisher erſchienenen 2 Abtheilungen enthalten die
erſten Bücher und gibt die Abth die Allg Metaphyſik

dte II Abth die Naturphiloſophie (S 101) und die
Pſy

o logie (S 101 258) Da der erfaſſer das Material M

Emner bisher nicht allgemein üblichen Weiſe ordnet müſſen den In⸗
90 der heiden Abtheilungen kurz [Cizzeren Die allgem Metaphyſik be
handelt Apiteln die metaphyſiſche Wiſſenſchaft die Ideen das Sein
die Eigenſchaften des Seins, dte Vollkommenheiten des Seins In der
Naturphiloſophie finden ſich IN Capiteln beſprochen: Die naturphilo⸗
ſophiſche Wiſſenſchaft, das Weltganze, die Natur der Körper und die
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Ordnung der Welt während die Pſychologie Iu Capiteln folgende
Puncte erörtert die pſychologiſche Wiſſenſchaft das Leben, das Weſen der
men chlichen Seele, die niederen Seelenkräfte, die höheren Seelenkräfte
das Verhältniß der Seelenkräfte zu einander, den reine Geiſt

Obwohl wir Reihe trefflicher philoſophiſcher Lehrbücher beſitzen,
＋ iſt der Verſuch von Commer doch keine überflüſſige rbet 3u nennen
UI Gegentheile PU reiht ich würdig an die vorhandenen an oh theilt
CEL mit igliara Sanſeverino Liberatore, denſelben Inhalt da EL

aberſich ſtrenge an die ariſtoteliſch ſcholaſtiſche Philoſophie anſchließt
PEL behandelt dieſen Inhalt elner individuellen, eigenthümlichen eiſe
Dieſes Eigenthümliche ieg Allem darin daß Commer ich weniger
mit den gegneriſchen Anſichten abgibt, als vielmehr darein das Haupt  25
gewicht legt, die Philoſophie des homas als etwas Ganzes und Ab
geſchloſſenes darzuſtellen. In den vorliegenden heiden Abtheilungen iſt ihm
dieß auch vollſtändig gelungen. Der nfänger ſieht große Reihe
poſitiver und wohlbegründeter Reſultate, 3u mem einheitlichen Ganzen
oh geordnet E daß man keinen Satz wegnehmen kann 0t ne das
Ganze Frage zu tellen, und eln ſo Wiſſensgebäude Dte aus
Guß gearbeite muß ihm impontren und Liebe Philoſophie eywecken
während dort wo Hyperkritik alle möglichen Gegengründe herbeiſchleppt
M ungen Geiſte gar 2— Unſicherheit Zweifelſucht und Abneigung gegen
alle Speculation rzeugt Ird Dabei wollen Dtu nicht verſchweigen daß
dieſem Hauptverdienſte kein Eintrag gethan worden venn EL die
alf en Syſteme namentlich das neuzeitliche Denken mehr hätte
Worte kommen laſſen Da Unſere geiſtige Athmosphäre der modernen
Speculation noch IMmmer außerordentlich beeinflu iſt 0 kann kein philo  2  2
ſophiſches Lehrbuch von dieſen Irrthümern abſtrahiren, ſondern muß IM

Gegentheil die Waffen zu ihrer Bekämpfung liefern
Da der Berfaſſer mi der Scholaſtik ſehr vertraut iſt ſo vermag

EU ihre Lehren auch lar und kurz wiederzugeben Man muß ſich geradezu
pbundern man ſieht wie Commer auf mehr als 400
alle metaphyſiſchen naturphiloſophiſchen und pſychologiſchen Fragen 3 7
örtern verſtand Wir agen „alle weil keine Eemn ehrbuch gehörige
Frage übergangen iſt Bei ſolcher Kürze kann 8 allerdings nicht fehlen
daß manche Frage, die gerade u Tagen von beſonderer Bedeutung
iſt allzu napp behandelt iſt Die Frage von der Sinnestäuſchung

(II 188), welche die heutige Phyſiologie zuv Bekämpfung
der Untrüglichkeit unſerer Sinne E ſehr urgirt iſt Zeilen ah
gethan deßgleichen leihen für die Ideenlehre, der Proceß und das Ob
ject unſerer Erkenntniß nuL einige Seiten übrig, wie auch die Lehre vom
„Tennen Geiſt“ nuLr Seiten Anſpruch nimmt Der Verfaſſer ret
allerdings ſemem Texte fortlaufend die einſchlägigen Citate aus Ariſtoteles
und beſonders aus den eiden Summen und übrigen erken des eiligen
Thomas Enn, allein der kleinſte Theil der Leſer ird die betreffenden
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Stellen Iu den eitirten Werken nachſchlagen können und wollen, ſichweiteren Aufſchluß zu erholen.

Da der erfaſſer un England die Philoſophie: docirt, 0 epklärt *
ſich, warum E mit Vorzug engliſche Autoren zu Wort kommen läßt
Bei .

unſerer mangelhaften Kenntniß der philoſophiſchen Literatur England's
kann 8 u nur erwünſcht ſein, nelle Namen und neue Wé  8  erke nebſt
gut ausgewählten Stellen aus denſelben kennen zu lernen. Es iſt dief
abermals eine anerkennenswerthe Eigenthümlichkeit des vorliegenden Werkes.

Wir hätten wohl an einigen Puncten Ausſtellungen zu machen.
M nicht zu lange zu werden, ſei eine einzige angeführt, die Uns
beſonders Belang ſcheint. In der D 33 ſagt der Verfaſſer
vom Allgemeinen an ich, 0 den Ideen oder Weſenheiten der
Dinge, daß nicht abſolu nothwendig ſei; „das Allgemeine önnte
alſo an und Ur ich betrachtet auch anders ſein.“ Wir glauben, daß dem
Allgemeinen oder der Idee abſolute Nothwendigkeit zukommt. Das
Rundſein 3 iſt dem Kreiſe abſolut nothwendig, eil E ohne die
Rundheit gav nicht gedacht werden kann. Auch ott kann den Kreis nich
anders denken Der engliſche Lehrer ſpricht n vielen Stellen von dieſer
abſoluten Nothwendigkeit der Weſenheiten oder Ideen; wir verweiſen NuUr
auf th gu 3

Wir wünſchen dem 7

yſtem der Philoſophie“ Commer die
baldige Vollendung und eine recht weite Verbreitung, weil klar, bündig
und unverfälſcht jene Philoſophie enthält, die unſer heil Vater un den
katholiſchen Schulen 3 Heile der Kirche gelehrt wiſſen will

Eichſtätt. Profeſſor Dr Schneid.
10 Die Lehre des hl. Baſilius von der Gnade. Dargeſtellt

von Dr Eug Scholl, Prieſter der Erzdiöceſe Cöln Mit kirchl
Approbation Freiburg Br Herder. 1881 8⁰ IILI 235
(3 M. Pf.) 1.92

Die vorliegende Monographie wurde Urch eine von der theologiſchenAcultd ürzburg für das Jahr 1879 geſtellte Preisfrage veranlaßt.Die Wichtigkeit des Thema's iſt für den Theologen einleuchtend. Seitdem
die Reformatoren un die Janſeniſten die Auguſtiniſche Gnadenlehre zurBeſchönigung ihrer Irrthümer mißbraucht haben, hat katholiſcherſeits
zur Vertheidigung der katholiſchen Tradition üher die Gnadenlehre rudas Augenmerk auf die dießfälligen Erörterungen der griechiſchen Väter
gerichtet und bereits der jüngere Zeitgenoſſe des Janſenius Iſaak Habert,
Biſchof Vabres, hat 647 das gelehrte Werk Theologia graecorun
patrum vindicata Cirea universam materiam Vatiae veröffentlichet,welches Würzburg neuerdings abgedruckt worden iſt Natürlichiſt dadurch eine neue Unterſuchung der Gnadenlehre des größten „Unter
den „drei großen Kappadociern“ nich überflüſſig geworden und dießE weniger, da der erfaſſer der vorliegenden Monographie einerſeits die


